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Das Paulssen-Projekt

Arnold Paulssen ist eine herausragende Persönlichkeit der deutschen 
Zeitgeschichte. Dennoch waren seine Verdienste als Streiter für ein 
demokratisches Staatswesen, seine Funktion als erster Regierungschef 
Thüringens, der zugleich ein wichtiger Gründervater des Landes ge-
wesen ist, bis vor kurzem nur wenigen bekannt. Lediglich die Inschrift 
auf dem Stein seines Ehrengrabes auf dem Weimarer Friedhof zeugte – 
eher bescheiden – von den Leistungen des hier Bestatteten. Das sollte 
sich ändern.
Den Anstoß für die Beschäftigung gab das Landesjubiläum »100 Jahre 
Freistaat Thüringen« im Jahr 2020, zu dem mit vielfältigen Formaten auf 
die einzige demokratisch zustande gekommene Landesgründung in der 
Weimarer Republik aufmerksam gemacht wurde. Neben Veranstaltun-

gen zum Thema entstand mit der Gesamtdarstellung »Engere Heimat. 
Die Gründung des Landes Thüringen 1920« ein wissenschaftliches 
Standardwerk und die dezentrale Ausstellung »Architekten der Demokratie.  
Die Gründungsväter des Freistaates Thüringen 1920« lenkte die öffent-
liche Aufmerksamkeit insbesondere auf die Gestalter des politischen 
Prozesses einhundert Jahre zuvor. Unter den zehn vorgestellten Männern 
ragte Arnold Paulssen aufgrund seiner Verdienste besonders hervor. 
Überdies zeigte auch die Vertretung des Freistaats Thüringen beim Bund 
Ausstellungen zum Thema: Auf die Schau »Thüringen 1919. Zwischen 
Revolution und Landesgründung« im Jahr 2019 folgte 2020 »100 Jahre 
Thüringen. Die Geschichte der Landesvertretung in Berlin«. Mit dem Ende 
des Jubiläumsjahres verfestigte sich darüber hinaus die Erkenntnis, dass 

⟵ 
Montage der Tafel für Arnold Paulssen an  
dessen ehemaligen Wohnhaus in der Weimarer  
Steubenstraße 48, 30. November 2022

⟶ 
Das Podium zur Veranstaltung »Identität: Was 
verbindet uns als Thüringer und Deutsche?« 
zum Landesjubiläum im Trafo Jena,  
20. September 2020.  
Von links: der Historiker Dr. Christian Faludi, 
die Publizistin Thea Dorn, der Ministerpräsident  
des Freistaats Bodo Ramelow und der  
Moderator Sergej Lochthofen  
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die Demokratiegeschichte des Landes Thüringen auch fernerhin einer 
breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden sollte.
Die Gesellschaft zur Erforschung der Demokratie-Geschichte (GEDG) mit 
Sitz in Weimar nahm den Impuls 2021 auf und initiierte die Wanderaus- 
stellung »Landesväter. Die Weimarer Republik in den Regionen«, welche  
seit dem Herbst 2022 durch die Bundesrepublik tourt und den Men-
schen zentrale Akteure regionaler Demokratiegeschichte näherbringt.
Ein besonderes Augenmerk bei der Aufarbeitung der Thüringer Demo-
kratiegeschichte liegt seither auf Arnold Paulssen. Das Ziel dazugehöriger 
Initiativen war und ist es, die verdiente Persönlichkeit in das kulturelle 
Gedächtnis seines Heimatlandes zurückzuholen. 
Im Rahmen des Projektes konnte unter anderem ein Kontakt zu Paulssens  
Urenkel Ottokar Groten hergestellt werden, der über Jahrzehnte umfang-

reiches Material aus Familienbesitz zusammengetragen hatte. Im Sommer 
2022 übergab er den wertvollen Nachlass in Moos am Bodensee an  
den GEDG-Projektleiter Christian Faludi. Das Material wurde nach Weimar 
überführt und dem Hauptstaatsarchiv als Depositum überlassen. Seit- 
dem steht es der Forschung zur Verfügung. Das Konvolut umfasst vor allem  
hunderte von privaten Briefen der Familie aus der Zeit von 1888 bis 1941, 
außerdem Fotos und Abschriften dienstlicher Dokumente.
Neben der Nachlasssicherung galt es im Paulssen-Projekt, die öffent- 
liche Wahrnehmung zu stärken. Zu diesem Zweck recherchierten Mitarbei-
ter der GEDG den einstigen Wohnort Arnold Paulssens und beantragten 
die Anbringung einer Erinnerungstafel. Am 29. November 2022 beschied 
der Weimarer Kulturausschuss die Genehmigung. Am 5. Dezember wurde 
die Tafel geweiht: Paulssens Urenkel Ottokar Groten und der Minister für  
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Kultur-, Bundes- und Europaangelegenheiten und Chef der Staatskanzlei  
des Freistaats Thüringen, Prof. Dr. Benjamin-Immanuel Hoff, enthüllten 
den Travertin im Beisein der interessierten Öffentlichkeit. Flankiert wurde 
die Weihe von einer Festveranstaltung in der Weimarer Notenbank, die 
sich dem historischen Erbe und der kulturellen Erinnerung an den Geehrten  
widmete. Teil der Zeremonie war auch die offizielle Schenkung der Doku- 
mente aus dem Familiennachlass an das Land Thüringen. Ziel der Initiativen  
war es, die weitere Beschäftigung mit der Person Arnold Paulssen  
anzuregen. Zuletzt nahm die Thüringer Staatskanzlei diese Impulse auf. 
Bald ein Vierteljahrhundert nach der Errichtung und mehr als einhundert 
Jahre nach der Gründung des Landes Thüringen wird die Botschaft des 
Freistaates in Berlin künftig den Namen von Arnold Paulssen tragen:  
dem langjährigen Bevollmächtigten und Gründervater des Freistaats, dem 

ersten Ministerpräsidenten – einem liberalen Demokraten, der insbesondere  
in der ersten Bewährungsprobe der Weimarer Republik, dem Kapp-Lütt-
witz-Putsch, die Demokratie gegen ihre Zerstörer von rechts verteidigte. 
Sein demokratisches Engagement wirkt nach und bleibt Verpflichtung.

⟵ 
Das Podium zur Tafelweihe in der Weimarer 
Notenbank, 5. Dezember 2022.  
Von links: Dr. Bernhard Post, Ottokar Groten, 
Prof. Dr. Benjamin-Immanuel Hoff 

⟶ 
Ottokar Groten mit Briefbündeln seines  
Urgroßvaters Arnold Paulssen in Moos am  
Bodensee, 30. Juli 2022 
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Arnold-Paulssen-Haus
Vertretung des Freistaats Thüringen beim Bund
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Thüringen beim Bund in Arnold-Paulssen-Haus am 8. Juni 2023
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